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Projekt fiir ein archiologi-
sches Museum in Siiditalien
(Metaponto) 1980/81
Architekt: Christian Sumi,

Biel/ Ziirich

Seit mehr als 10 Jahren ist das
Deutsche  Archéologische Institut
(DAI) an den Ausgrabungen in Me-
taponto beteiligt. Unter der Aufsicht
von Dr.D.Mertens bearbeitet das
Institut den Aufgabenbereich Bau-
forschung.

Die Finanzierung der laufen-
den Arbeiten ist mit der Bedingung
verkniipft, die Ausgrabungen spiter
der Offentlichkeit zugénglich zu ma-
chen. Die Grabungen sind wissen-
schaftlich von grossem Interesse (Er-
forschung einer griechischen Kolo-
nialstadt aus dem 7.-4. Jh.v.Chr.),
bleiben aber fiir den Laien wegen des
geringen Anteils an noch vorhande-
ner Bausubstanz schwer begreifbar.
In diesem Zusammenhang wird nun
der Standort eines zukiinftigen Mu-
seums im Grabungsgelinde selber
diskutiert, um zwischen Museum und
Grabung einen engen didaktischen
Bezug zu schaffen. Die Frage einer
Realisation ist zurzeit noch offen.

Ein Grabungsmuseum

Charakteristisch fiir die Ebe-
ne von Metaponto sind die sie durch-
laufenden Baumalleen. Der Entwurf
versucht bewusst, diese Situation auf-
zunehmen und schlagt zwei Baukor-
per vor, einen vor die Allee gesetzt,
einen darin integriert. Das darin un-
tergebrachte Museum steht auf Stiit-
zen, die Berithrungsfliche zwischen
Bau und Boden (archdologische Zo-
ne) ist auf ein Minimum reduziert.
Der Eingang in die Grabung erfolgt
unter dem Museum hindurch, dabei
ergeben sich zwei gedeckte Ausstel-
lungflachen fiir Architekturstiicke.
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Das Museum ermoglicht pa-
noramaartig einen Uberblick beidsei-
tig der Allee. Der Baukorper mit ei-
ner Tiefe von 10 m ist frei einteilbar,
beispielsweise in eine Ubersichtszone
mit Ausblick auf die Grabung und in
eine dahinterliegende Vertiefungszo-
ne. Durch den anderen Baukorper
fithrt auf einer Hohe von 3 m eine
Passarelle. Darunter befinden sich
Vitrinen fir Kleinfunde, an den
Winden Vorrichtungen fiir grossfor-
matiges Planmaterial und auf der
Passerelle weitere Vitrinen.

Konstruktion und Architek-
tur: Auf dem in Beton gegossenen
Tisch steht eine Stahl-Aluminium-
Konstruktion. An der von innen
sichtbaren Unterkonstruktion sind
handelsiibliche Paneele montiert.
Kontrollierte Lichtfithrung und Kli-
matisierung erfolgen iiber das Dach,
beim ersten Baukorper mittels einer
durchlaufenden  Installationszone,
beim zweiten liber paarweise ange-
ordnete Oberlichtfenster mit aussen
angebrachtem Sonnenschutz.

Zwei Projekte — ein Thema

Zusammen mit Heinrich Hel-
fenstein und Margareta Peters ent-
stand 1979 das Projekt fiir das dama-
lige Globusprovisorium (publiziert in
Werk, Bauen+Wohnen 1980/6). Den
Projekten gemeinsam sind die lang-
gezogenen, seitlich abgerundeten
Baukorper.

Das Projekt von Metaponto
ist eine Variation dieser Grundriss-
idee, wobei der Eindruck des Gebiu-
des veriandert wurde. Das «Auf-
schneiden» der weissen Wand und
das Sichtbarmachen des Blechdaches
verleiht dem am Wasser liegenden
Baukorper im Entwurf fir Zirich
den Charakter eines Schiffdecks. An-
ders beim Projekt in Metaponto, hier
lauft das Blechdach iiber die beige
gestrichenen Paneele und erzeugt so
das Bild eines in sich geschlossenen,
schwebenden Korpers.

Die Elemente des Entwurfs
fir Zirich sind so gewihlt, dass sie
mit allen Situationen, die um das Ge-
baude herum sehr verschieden sind,
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iibereinstimmen. Der untergeordnete
Shed iibernimmt im hinteren Teil die
Geometrie der anliegenden Strassen-
unterfithrung und stosst unvermittelt
auf den Baukorper an der Limmat.
Die beiden Korper in Metaponto ha-
ben symmetrische Querschnitte und
sind gleichwertig, verbunden werden
sie durch eine gedeckte Plattform.
Gegeniiber dem fragmentarischen
Charakter des Entwurfs fiir Ziirich
unterstreicht die streng symmetrische
Disposition des Gebaudes beim Pro-
jekt fiir Metaponto deren Ojektcha-

rakter. Christian Sumi
(&)
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Organisation des Museums Grundriss Ausstellungsebene Modellfoto
(2] (8)
Schnitt, Fassaden Modellfoto Globusprojekt Zirich (1979, mit Heinrich
Helfenstein und Margareta Peters)
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Grundriss Erdgeschoss Grabungsgelande



	Museum : Projekt für ein archäologisches Museum in Süditalien (Metaponto) 1980/81

